
BUCHBESPRECHUNGEN

den Es o1bt recht wenıge Satztehler (mehrheıtlıc iın den englischen Texten), keine
sinnstörenden (nıcht unterdrückt se1 der 1INnWweIls auf den uch l1er vertretene tal-
schen Datıv ach ‚ a18° 473 S: 954, BT, V.u.) Inhaltlıch drängt sich dem katholıi-
schen Leser das Bedauern darüber auf, da{fß beı „christlich” n1e die katholische Sıcht 1m
Blıck scheıint, nıcht blodß, verständlicherweise, bzgl der Exegese sondern uch

(365; E 579 ohne deren Eınbezug jedenfalls fehlt dem jüdısch-christlichen
Gespräch Entscheidendes. 7Zu diesem Gespräch werden inskünftig uch Anfragen der
Christen den/dıe jüdischen Denker gehören mussen, der erdrückenden und
uns TSL eiınmal den Mund verbietenden Shoa-Vergangenheıt. Für Jjetzt NUur eın atz
VOoO VO  — Steven Katz „Though ON  CD 15 usually HO6 contused atter readıng Ro-
senzweılg than HRO W as betore readıng hım, the resultant confusion 15 NOL the OnNnse-

QUENCE of metaphysıcal unımagınatıveness NOr agalın of overall incoherence obwohl
derle1ı 1mM „Stern“ nıcht selten se1], but rather the outgrowth ot havıng moved, of havıng
een moved, tar IMNOTEC fundamental leve] ot reflection.“ SPLETT

EDMUND USSERL UN. DIE PHÄNOMENOLOGISCHE BEWEGUNG. Zeugnıisse in Text un:
Bıld Hrsg. 1m Auftrag des Husserl-Archivs Freiburg ı. Br. VO Hans Raıiner Sepp
Freiburg/München: Alber 1988 469
Zum 50 Jahrtag des Todes VO  — Husser! (gest DF wurde in Freiburg ine

Ausstellung organısıert, die uch in anderen Städten gezeigt wurde. Das vorlıegende
Buch 1St gewissermaßen der Katalog, besser: der Begleitband dieser Ausstellung.
Persönliche „Erinnerungen (11—42) STEUETN beı Gadamer, Mayumı Haga,

Landgrebe, Levinas, Mühller un Spiegelberg. „Perspektiven“ aut das Werk
Hu.s werden in eiıner Reihe VO Autsätzen eröffnet (43—1 Melle: „Dıe Phänome-
nologiıe Edmund Husserls als Philosophie der Letztbegründung und radıkalen Selbst-
verantwortung”; E. Ave-Lallemant: „Die Phänomenologische Bewegung. Ursprung,
Anfänge und usblick”; SCDD2s Annäherungen die Wirklichkeit Phänomeno-
logıe und Malereı ach E „Edmund Husser!| un die Unıuversıtät Frei-
burg  e  9 Mödersheim: „Husserls Nachlafß un: seıne Erschließung”. Den Hauptteıl
des Buches 17—420) nımmt die reich kommentierte „Chronik iın Bildern“ e1n. Wer die
Ausstellung versaumt hat, braucht sıch nıcht graämen: tindet dort alles wıeder, ab-
gesehen natürlıic VO' den Orıginalen, die durch fotographische Abbildungen Eersetizt
sınd Bılder der Städte, 1n denen Hu gelebt, Fotos der Schulen und Universıitäten, die

besucht der denen gelehrt hat; Familienfotos, Manuskrıipt-Proben, Tıtelse1i-
ten der Erstausgaben seıner Werke; amtliche Schreiben, Zeıtungsberichte, Briete, Karı-
katuren; azu zahlreiche Fotos VO Hu.s Kollegen und VOT allem VO seiınen Schülern:
alles In allem ine bunte, wohl geordnete Sammlung VO Dokumenten. Dı1e SCHFO:
nık“ Wll'd erganzt un: erschlossen durch einıge sehr nützliıche Lıisten: durch Kurzcha-
rakterıstiken der Schüler Hu.s un: Mitglieder der (SOg., inzwischen schon großge-
schriebenen!) Phänomenologischen Bewegung; durch eine Zeıttatel, 1n der Husserls
Leben miıt dem sonstigen Leben in Philosophıe un: Wissenschaft synchronisiert wiırd;
schließlich nımmt INan dankbar uch die Bıbliographie un: das Namensregister
Allen; denen nıcht NnUu phänomenologischer Anschaulıichkeıt, sondern uch der
Anschaulichkeit der Phänomenologen, angefangen mi1ıt ihrem Vater, lıegt, se1 dieser SC-
lungene Gedächtnisband sehr empfohlen! HAEREFFNER 313

IMHOF, BEATs 1L Steins philosophische Entwicklung. Erster Band Leben und
Werk Basler Beıträge ZUur Philosophie und iıhrer Geschichte, hrsg. VO Sal-
monYy). Basel/Boston: Birkhäuser 1987 344
Miırt vorliegendem Buch beginnt der Vertasser dıe auf Wwel Bände angelegte Veröt-

tentlichung seiner 1986 VO  -} der Phiılosophisch-Historischen Fakultät der Universıität
Basel ANSCHOMMENEN Dissertation.

Kennzeichnend für Edıth Steıin, die der beiden Kernthesen der Ar-
beıt, 1St die untrennbare Verbindung VO Philosophie un Leben, demzufolge das eine
nıcht ohne das andere verstanden werden kann (1? Vgl P 1L36;, 142, 154) Von da-
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